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wiederder Frühling,
derSommer

Petersburger Solisten begeistern in der Maxhöuskirche

voNtrterruiascANs 
', '  , 

,
:

I Gütersloh. Franz Kiesl hat als'
Veranstalter des Forums Russi-
sche Kultur längst Tricks drauf-
und er verleug-net sie auch gar
nicht. Als er am Samstagvor gut
200 Besuchern in der Matthäus-
kirche erstrhach'den beiden ers-
ten Gesangsbeiträgen von Diana
Petrotschenko (sopran) und
Dmitrij Darov (Bariton) das er-
staunlich große Auditorium be-
grüßt, wusste er schgn warum:
,,Wenn Sie erst diese beiden'
Stimmen gehört haben, werden
Sie:mir eher verzeihen, dass der,
angekündigte Tenor aus Krank-
heitsgründen die Tournee absa-
gen musste"; sagte der'Forums-
Vorsitzende.'

In der Tat konnten die beiden
Sänger der St. Fetersbqrger Solis. ,
ten, beide arn ddrtigen Konserva- '
torium ausgebildet, rnit.,ihrem,
Auftreten und ihren Interorera-
tionen alle Sympathien u.tf ri.h
vereinigen. Mit äinem von.Evger
nia Stammen,kundig und din=
nehmend moderierten Pro-
gramm, das vornehmlich aus
Opernarien und Volksliedern
stammte, offenöarte sich nicht'
nur dieVielseitigkeit der Künst-
ler, sondern auch der Reichturn
russischer'Kultur,'

Den Don Giovanni etwai
konnte Dmitrij Dariov mit
kräftiger Stimme und virilem
Timbre nicht nur als Mozart-Fi-
gur geben. Auch Peter Tschai-
[o*it v hat aufeinen Text von
Alexej Tolstoi eine Serenade für
den ewigen Verführer geschrie-
ben, dessen Leidenschaft weni-
ger italienisch-spielerisch, denn
russisch-elementar wirkte und
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auch'rein optisch in,Dariov ei=,
nen authentischen lnterpreten
fand. Alessandro Stradellas,,Pie-
tra signore" oder Charles Gou-
nods Arie des Valentin aus
,,Faugtlt waren nicht weniger be.
geisternde Beispiele seiner
Stimmkraft und interpretatori-
schen Unbedingheit Sopranis-
tin Diana Petrotschenko machte
im Glinka-Lied ,,In meinem
BIut brennt Feuer der Liebe" die-
seri Sachverhalt mit leichter,
aber raumfüllender Stimme
nicht weniger überzeugend
glaubhaft. lhr gelangen auch die
f,eiteren Lied"er ti6eraus gut,
etwawenn sie in AlexanderWest-
owskijs ,,Alter Mann" fürem Gat-
ten erzählt, dass sie ihn wegen
eines fungen, ,,der frisch wie der
Frühling und heiß wie der Som-
mer" sei, verlassen werde.

Höhepunkt ihrer darstelleri-
schen Kunst war sicherlich die
lyrische 'A(ie ,,Mio babbino
caroi'. aus Puccinis' ,Gianna
Schicci", in der Laura ihren Va-
ter umgarnt, und Diana Petrot-
schenko listig- girrend den tlbep-
raschten Franz Kiesl kurzerhand
adoptiert. Nicht zu vergessen sei
hier.auch nicht die großartige
PianistinAnna Korsun, Konzert-
meisterin am St. Petersburger
Konservatorium und an derAka-
demie des Marinskii-Theaters.

Nicht nur als allzeit wache Be-
gleilerin der Solisten konnte sie
begeistern, sondern auch mit
grandiosen Solobeiträgen, etwa
äem virtuos rauschenden Än-
d.ante -maes.toso.aus. Tschaikow-
skys ,,Nussknacker". Mit einem
i- Puo gesungenen ,,Kalinka"
ging ein höchst unterhaltsamer
Konzertabend zu Ende.


